Proletarier aller Linder, vereinigt euch?

Zum 50. Jahrcstag der Moldauischen
Sozlallstischen Sowjetrepublic und der
Kommunistischen Pariel Moldawlens
fand gestern in Kischinjow eine Fest-
veranstaltung staif.

In der Festsitzung sprach der
@eneralsekretdr des ZK der KPdSU,
Genosse L. |. Breshnew. Er heftete an
das Banner der Republik den Orden der
Oktoberrevolution, mit dem sle aus An-
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Dle Sowchose und Kolchose
des Geblets Nordkasachstan ha-
ben mit der Vorbereitung des
Saatguts flir das kommende Jahr
begonnen. Man hat Samen . der
neuen Walzensorten ,,Plrotrix-
28" und_,Grekum-114" mehr
als 1m VorJahr bereitgestellt.
Erfahrungen zelgen, daB sla
die Ernteertrige um 3—4 Zent-

Die besten Getreidesorten fiir die Aussaat

ner Je Hektar vergriBern. Elne
Stelgerung der Ertragfhigkeit
aller Feldar des Geblets um nur
ein Zentner wirde zusitzlich 10
Milllonen Pud Getreide ergebe:.
Schon ab nichstem Jahr w
dep dlese, neuen ulrc‘Jmur
rayonlert selin. G
acker wirg auch
rungen erfahren, D!c Gcblc(swr-

suchsstation wird an dle Wirt-
schaften  des Geblets Gerste
.,Charkowski-60"* liefern, welch2
dle Sorten abldsen wird, die bls
dahin angebaut wurden. Im Nor-
den Kasachstans wird man erst-
malig In unserem Lanqg selektio-
nierten Hafer anbauen,

(TASS)

ZELINOGRAD. Das Zentralber;
soloto* im Gebiet lellnozrld hat

e

rk Sholymbet des Kombinats , Kas-
rfolge in der Erfiillung

des Gewin-

vorlristige Eriullung des Fﬂnl]nhrylunx. In

wetleifern mi um eine
der Vorhut . schreiten die
Arbeit, denen die Abteuf-

Bane o dMll'

rhelten lur das Konto vnn 1975.
UNSER BILD: (v. L

M. M. Nugerow.

vorstehen. Beide Kollektive
Leninorden-Triiger, Ehrenkumpel T. T. Asdem-
Ehrenkumpel

!
bajew und Triger des 6rdens des Roten Arbeitsbanners,

Foto: KasTAG

Neue Wasservor

réte

Gegenplan
erfillt

Dzs Kollektiv. des Werkes  ffir
Asbestzementrohre in  Semipala-
tinsk hat seinen Gegenplan in der
Jahrsproduktion von  Schigier er-
fillt, Der Erfolg wurde durch die
Automatisierung  und Mechahisie-
rung der 'Produktionsvorginge er-
zielt. In der Maschine fiir Formung
von Schiefertafeln w f
tungsvorrichtungen
schen Sortierern e
Verladung in- die Eisenbuhnwagen

$ agen  wurde mechani-
die Taktstrafien} wurden
rekonstruiert. tzeugnisarten
erhielten das staatliche, Giitezeichen

In diesem Werk hat man auch die
Herstellung von Ausstaftungsschie:
fer gemeistert, Bis zum Jahres.
schluB wird man_hier 300000 Ein-
heitstafe'n harstellen.

* %k

n, Gegenplan, hat auch das
[Collektiv des  Uralsker ; Binnenha-,
fens erfollt. Ober die \n gaben {4
ie Navigationsp de’hi
den hur ]fm 0C0 Tonnen
aener V
Mannsc

inaus wur-
verschie-

Arbeit vom imn

Kran: Nr, 11, e von A Jermo:
lajew geleitet wird. leistet vorbild
liche Arbeit Sie begann: . als erste
im Hafen nach éineim einheitlichen

arbeiten, wo-
n der Aus-

Herbststurzes erfiillt. Man hat das
Saatbett auf einer Fliche von
1785000 Hektar vorbereitet.

~Zum Erfolg hat  die schnelle
Ernteeinbringung mit  gleichzeiti-
ger Riumung des Strohs  von den
eldern beigetragen”, sagle der
Zweite Sekretar des Gebietspartei-
komitees O. S. Kuanyschew dem
Kas-TAG-Korrespondenten, = ,Das
ermoglichte, unverziiglich mit dem
Pfligen zu  beginnen. In allen
Sowchosen und Kolchosen sind

die von erfahrenen Mechanisatoren
bedient werden. Nach dem Beispiet
der Sowchose ,.Oktjabr", wKras-
nojarski at man den ~\ grepn(m
fiberall zwei flachschneidend@® Tief-
withler beigegeben, die “Tiefenlok-
kerer mit Vorrichtungen fUr stabile
Arbeit unier den Be ungen des
Trockenjahres hen.

Die Getreid 1 werleten weit-
gehend die Empfehlungen der Wis;
senschaftler des Unions-Forschungs.
instituts for Getreidebau aus,

ve

Die Iangjahrlge Arben der Hydro- tdvermittelt. Aus einer ‘niederge riistiungen k verringert und die |
Schi brachten Bohrung tromte Wasser | Arbeitsproduktivitat gesteigert wiir |
T Taldy-Kurgan  unweit . der Ei- jempor. Seine Vorr S |§ aEmadey MASHARIS Gt “ist daran
senbahnstation Saryosek wurde von  den Bedarf der interessiert, daB sein  Nebenmunn
Erfolg gekront: Man hat hier un-  giodiins  wnd  der  Fische ebenfalls hmhprn ktiv © arbeitet. |
terirdische Wasservorrate entdeckt. 7 g ‘ ; iy 2y Ll 4 rl» ten ' alle Manr
Auch auf dem Territorium der. Bal- . Sadwestlichen  Balchaschujer _zu afens nach einem ‘
chasch-Wiiste wurden Wasservorra.  decken. einh u.l.\mn -\uxlr I
. 1 . Die, Sieger des sozialistischer
Das Saathett ist vorbereitet g bt e et
sne ‘wiurdeniim {ginzen Gebiet be-
Die Mechanisatoren des Gebiets ~ Gruppen aus leistungsstarken’ K- Kannt. DieTrakloristen A Solo-
Zelinograd haben den Plan des rowez-Traktoren gebildet worden; menuikow., und ‘B, Simonow  aus

dem Sowchos ,Jermentauski ha-
ben-mit=den: Trakloren. K-700 mit
Tiefenlockerern in-22 Stunden 134
Heklaroqund oNigSaizew  und A,
Doinikow aus demiiSowchos ,Kras-
ny Majak®lin 23" Stnden idber 140
Hektar Herbstiuréhe 'pomgcm
Besonders, gut ist..das Saatbett
in den Rayons Atbassar, Alexejew-

ka, DBalkaschino, Makinsk und
Schorlandy bereitet worden.
(KasTAG)

Herzliche Begegnungen in Kischinjow

Am 10. Oktober ist der General-
sekretiir des ZK der KPdSU, Ge-
nosse L. I. Breshnew in Kischinjow
eingetroffen.

Im Flughafen
Genossen L

begriften den
I. Breshnew herzlich
der Erste Sekretir des ZK der
Kommunistischen - Parlei Molda-
wiens Bodjul, der Vorsitzende
des Prasidiums des Obersten So-
wiets der Moldauischen SSR K. F.
Iljaschenko, -~ der Vorsitzende | des
Ministerrats der Republik * P. A.
Paskar, Mitglizder des Biiros des
ZK der Kommunistischen Partei
Moldawiens, Minister der Moldaui-

schen SSR, Vertreter der Stad!-
offentlichkeit.
Den Genossen L. 1. Breshnew

Kandidat des Politbiiros des ZK

der KPdSU, Erster Sekretir des
Leningrader Gebietsparteikomitees
G. W. Romanow, Kandidat des Po-
litbiiros des ZK der KPdSU, Vor-
sitzender  des, Ministerrats der
RSFSR M. S. Solomenzew, Ersler
Sekretar des ZK der Kommunisti-
schen Partei Grisiens E. A. Sche-
warnadse, Erster Sekretir des ZK
der Kommunistischen Partei Aser-
baidshans G. A. Alijew, Erster Se-
kretar des ZK der Kommunistischen
Partei Litauens P. P. Griskiavicus,
Erster Sekretir des ZK der Kom-
munistischen Partei Kirgisiens T. U.
Ussubalijew, Erster Sekretar des

ZK der Kommunistischen Partei
Tadsnikistans Rassulow,
Erster Sekretir des ZK der Kom-

Moldauischen SSR. In ihren Ewc-
naten spiegeln sich die grofien E
folge der Werktitigen der Repu.
blik im verfilossenen Halbja lhr)mn~
dert wider. An einem malerischen
de am 10.
zu Ehren

1

Unter den Empfangenden war
die Kandidatin des Politbiiros der
Bulgarischen Kommunistischen
Partei, Erster Sekretir des Be
zirkskomitees Plowdiw der BK?
Drasha Wyltschewa.

Madchen in Nationallracht fiber-
reicnten Genossen L. I' Breshnew
BlumensirauBe.

Die Wageneskorte begibt sich in
Richtung der Stadt. An der Eln-
fahrt in das neue Wohngebiet Bo-
tanik wird ein kurzer Halt ge-
macht. An den Wagen, in dem sich
Leonid Iljitsch Breshnew befindet
treten * die Heldin der

r eine junge
50. Griindungstag

schen Arbeit J. F. Strushak
0 Jahre Ok-
der

leiterin im Kolchos |,
tober”, Rayon Orgejew; Held
sozialistischen Arbeit G. A.

begriiten auch die 2 (lml Feier- munistischen Partei Armeniens A.J. — Brigadier der Bauar
lichkeiten anldBlich des 50. Griin- Kotschinjan, Erster Sekretir des frust ,Promstroi“ — und
dungstags der Moldauischen SSR  ZK der Kommunistischen Partei  Ablow — Mitglied der Akademie
und der Kommunistischen Partei Turkmenistans M. G. Gapurow, Er-  der Wissenschaften der Moldaui-
Moldawiens eingetrofienen Genos-  ster Sekretir des ZK der Kommu-  schen SSR. Nach Volks| h {iber-
sen — Mitglied des Politbiiros des  nistischen Partei Estlands I. G. Ke-  reichen sie dem teuren Gast Brot
ZK der KPdSU, Erster bin, Erster Sekretir dcﬁ ZK des und Salz. |
des ZK%der K ischi K | J. M. Tjash . Vor. Wihrend  der ganzm Fahrt |
tei der Ukraine W. W. Schtscher- sitzender des Prasidiums dcs Ober- durch die festlich b |
bizky, ‘Kandidat des Politbiiros des ster Sowjets der Kasachischen SSR ~ StraBen wund Plitze |
ZK der. KPdSU, . Erster Sekretar S. B. Nijasbekow, Vorsitzender des  begriiBten  den Genos |
des ZK_ der Kommunistischen Par- Vollzugskomitees des Moskauer Breshnew herzlich Zehnt |
tei u.:|.\wmm.‘|.»)p' M. Mascherow,  Stadtsowjets W. F. Promyslow, Einwohner der  mold . }
L‘fr"“‘[i‘{;;;“:"’rrx“l'k":_wgrf}:“‘{“;’ d”: Stellvertretender Verteidigungsmi- Hauptstadt. * % P ¥ bx‘c :\m o
7K der Kommunistischen Partei nister der UdSSR, Armeegeneral Die Ausstellung der Errungen- d o i
Usbekistans  Sch. R. Raschidow, W. F. Tolubko. schaften der Volkswirtschait der (TASS) |
\
N DEN DorfstraBen herrscht - 7 . |
I vorieragsstimming: o Morgen— Unionstag der Landwirte |
gen  bege die  Werk. S |
Uitigen den  Unionstag = der
Landwirte.  An_ diesem  Tag -
werden  die Vertreter aller ﬂ M EaO ;

lichen Berufe geehrt, alle die-
n..die fir .den ,Brotlaib der
einen wiirdigen Beitrag ge-
haben.
Tag treflen  Meldungen
Ackerbauern des Gebijets
haben in die Speicher
iiber 860000 Tonnen

Union*
leistet
Jeden

cin: di
Belgorod
ler Heimat

Gefreide geschiittet. die des Ge-
biets Aktjubinsk — 838 000, die des
Dongebiets — iiber 4650000 Ton-
nen. Diese Meldungen werden mit
grofer  Genugtuung _entgegenge:
nommen, denn der  Spruch ,Mehr
Getreide — reicher  die  Heimat*
hat einen tiefen Sinn. Die Volks-

weisheit vereint das Brot stets mit

dem Wort Leben.

Sol Meldungen werden auch
noch deshald feierlich entgegenge-
nommen, weil das Getreide dem

Unwetter abgerungen wurde. Wie
der Generalsckretar ~ des ZK der
KPdSU, Genosse L. L. Breshnew,
in seiner Rede in der Festsitzung
in Noworossijsk unterstrich, wird
die Gefreideernte und die Ernte
anderer Kulturen nicht schlecht
sein.

Erinnern wir_uns an die Um-
stiinde, an die Etappen des Wer-
dens der Ernte. Dutzende Tage
und Nachte daverte die Aussaat.
Die. alten. Getreidegebiete wurden
von den schwarzen Stiirmen heim-
gesucht und die Felder muBten
mancherorts von neuem bestellt
werden, Dann kam der ,nasse"
Mai, Aber nicht uberall. Uber Ka-
sachistan und dem Altai war der
Himmel wolkenlos. Es regnete dor,
wo es schon Zeit war, zu ernten.

Gratulation zum Arbeitssieg

Enb

Planjahr htet der kompli-

geziichtet,

b

zlerten Willerungsverhiltnisse ecine reiche Ernte
sie

verlustslos eingebracht, 10,3 Zentner Getreide je

in knappen  Terminen und

90 500 Ton-

Kaskyrbai ABUOW ., Hektar geerntet und an den Staat

der Hlnhlerrnl der Kasachischen
ren den Landwirlen und allen Werl

Rayons Enbekschilderski herzlich zur vorfristi-

An den Ersten Sekretdr des ski,
iql:’dm des Ray Nikolai ijewitsch CHAROTSCH.- L B e e o 811000, </ Ton.
An die V de des Jsrats, Soja Alimsh ORASAKOWA. PRV
An den Sckreldr des Bolat Sch h RACHIMOW. Das Ze der KP K und
der Ministerrat der Kasachischen SSR bringen
der KP  Kasach: und  hohen Ackerbaukultur, der gewachsenen Meister-  ihre feste Uberzeugung zum Ausdruck, daB die

gen Erfillung des finfjibrigen

vier Jahren habt Ibr  in  die
Pud Getreide: geschiittet, was 125
Fanfjahrplans ausmacht.

Dieser Arbgllurlolg ist das

plans im Verkauf von Getreide an den Staat. In
Kornkammern
der Heimat 482 300 Tonnen, d, h. 20,5 Millionen

Ergebnis

Gcwcrksclmlls und Ko
fallung der sozialistisch
ist ein markantes  Be
Prozent des
des XXIV. Parleitags

der Die Ackerbauern des

SSR gratulie-  schaft, des schapferischen Enthu- Werkliligen des Rayons den  sozialistischen
kiitigen des  siasmus der Ackerbauern, der Lmlcr und der  Wellbewerb noch weilgehender entfalien — und
er Wir 3 all ihre Kriifte, Erfahrungen und  ihr Wissen

Athelt®  der Parlets Sowjel-, fir die yorfristige Erfollung  der Auflagen des

msomolorgane in der Er-
Verpflichtungen, und
ol des - hartniickigen

neunten Planjabrfinfis in der Erzeugung und
im Verkauf aller Arten von Agrarprodukten an
den Staat aufbieten werden,

Kampfes fir die Verwirklichung der Beschliisse

der KPASU.
Rayons haben im yierten,

Kasachstans der Kasachischen SSK

Im Zuge der Erfiillung der histo-
rischen Beschliisse des XXIV. Par-
teitags der KPdSU, in der Erweite-
rung der Produktion und der Ere
fassungen landwirtschaftlicher = Er-
zeugnisse sowie der Weisungen
und Ratschlige des Generalsekre-
tars des ZK der KPdSU, Genossen
L. L. Breshnew, die er in der Fest-
sltznng in Alma-Ata, anlaglich des
20. Jahrestags seit dem Beginn der
NeulanderschlieBung - erteilt hat,
haben die Werktitigen der  Land-
wirtschaft des Rayons Enbekschil-
derski, Gebiet Koktschefaw, vor-
fristig, in vier Jahren  den fiinf-
jahrigen,  Volkswirtschaftsplan in

der Erzeugung und im'Vu-klul von
Getreide an den Staat erfillf)

In dieser Periode = sind-in die
Kornkammern ~der Heimat 482300
Tonnen Getreide, d. h. 20,5 Millio-
nen Pud geschittet © worden, was
125 Prozent gegeniiber dem Finf-
jahrplan ausmacht, Die Getreideer-
zeugung ist im Vergleich zum ach-
ten Planjahriiinit um 221 800 Ton-
nen und der,Verkauf davon:an den
Staat — um 197000  Tonnen ge-
wachsen, Der. durcllschnlmlclm [
treideertrag betrug 12,1 Zentner je
Hektar  gegentiber 6,9 Zenf ‘2r im
achten Planjaheffinft, Tm laufenden
Jahr, das sehr ungiinstig war, hat

An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans
An den Ministerrat der Kasachtschen SSR

!

man 10,3 Zentner )c-HeMnr jdurn- m hnban sich mit' Sorten-
tet, iir die Saat 1975 versorgt

auf die

samen
und mit der’ Vérbereitung
Friilijahrsbestellung - begonnen.

Den ¢ groBien Beitrag  szur Er-
fllung des Getreide- Fiinfjahrplans

haben' die Kollektive der owchw Es werden MaBnahmen getroffen,
WwXXIII. Parte] der " um das Vieh mit Futter zu versor-
gen, die Winterung  erfolgreich

,,\\’oslu!schny“. wNewski*, .~S1ur a

durchzufahren, sowie die  Produk-

lowski*, ,Iskra" und _,Krasno: ton und die Erfassungen tierischer
flotski'* geleistet, Alle" Wirtsch Er zu vergroBera.
Sckretlir des Enbekschilderski-Rayonkomitees der KP Ka ch:lnns
; uow
| N. CNAROTSCHKIN

des
Vorsl!unde des kaqucwcrkltnnllm‘nu S. ORASAKOWA
Sekretiir des Rayonkomsomolkomitees B, RACHIMOW

Cer Hauptreichtum des

Das Gelreide von iiber 121 Mil-
lionen Hektar einzubringen, war
auch nicht so leicht. Die Ausla-
stung der Technik war héher als in
der vorjihrigen Ernte. Deshalb
wurden wichtige ~MaBnahmen ge-
troffien: dem Kuban- und dem Wol-
gagebiet kamen die Kombinefihrer
Sibiriens, des Altai und des Zen-
trums der Russischen Faderation
zu Hille. Auch die Hauptstadt
und die Industriesfadte schickten
ihre Abgesandten zur Ernte,

GroBen Dank ihnen fir die Hil-
fe! Aber einen noch gréferen —
den &rtlichen Kadern: mehr als ei-
ner Million Kombinefdhrer, hun-
derttausenden  Traktoristen, Fah
rern. Niemand kann sich an solch
hohe Ernteertrage erinnern, wie sie
1974 waren.. Friher gab es sie
einfach nicht. Niedagewesene Re-
korde wurden zum erstenmal in
der Geschichte des vaterlindischen
Ackerbaus aufgestellt.

Den Weg zu hervorragenden
Ernteertrigen bahnte als erste die
Arbeitsgruppe von N. W. Botsch-
karjow aus dem Sowchos ,Mos-
kowski*, Gebiet Rostow. 1In 23
Stunden ununterbrochener Arbeit

B CPIR

drosch sie mit vier Mahdr
iiber 8000 Zentner Getreide
Arbeitserfolg  verdiente
Einschatzung des General
des ZK der KPdSU Genosse
Breshnew.
Das Grufischreiben

Mechanisatoren, verlieh
Kraite. Tber 100 000 Z

erfre!

treide — so viel li

beitsg aus den

Mih Ein

geniigt bis zur neuen Ernte

ne Stadt mit 50000 Einwo!
Das Beispiel der Arbe

Botschkarjow wiihlte di

Mechanisatorengarde
auf. Die Nacheiferer Botschka
fanden sich schon am an
Tag im Kubangebiet und i
Ukraine, im Wolgagebiet
Zentralen Schwarzerdegebiet.
Ergebnis war, da8 der Rekord der

Spitzenreiter zur Norm fir viele s neue Rapporte
Tausende wurde. Das Erntetempo  EB€ wird die Macht
stieg an, wahrend die Termine unseres S von Tag zu Tag
knapper wurden. Die Okonomen noch mehr anwachsen.

vom Don haben z. B. schon be- (TASS)

(Materialien, die dem Unions-
tag ~der Landwirte gewidmet
sind, lesen Sie auf Secite

rechnet: Alle Mihdrescher arbeite
ten in diesem Jahr um ein Drittel
produktiver als im Vorjahr,

Alle vier sind Landwirte aus dem Gebiet Zelinograd,
viel dazu

und haben in ihren

die landwirtschaftliche Produlllnn zu_heben. Emanuel

Heck (erster von links) und Eugen Voth (dritter von

Karl Meier ist im Sowchos ,,Nowonikolski*
Schwabauer — im Maxim-Gorki-Sowchos tilig.

links) mehren den Ruhm des Sowchos ,,Kenbidaikski',

und Viktor
Foto: I. Schmldt

Unsere Wochenendausgabe

Zum
Unionstag
der

Landwirte
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Selte 2 @ FREUNDSCHAFT @ 12. Oktober 1074

EHRE DEN WER

TATIGEN DES DORFE

Das gelingt thnen. Die Schritt-
macher der Produktion sind in
der Schule stindige Giste un?
helfen den Schilern bel der Be
rufsorientierung, Ihrerseits besu-
chen auch die Schiller oft die
Farm. Sle s‘ng In elner Produk-
tlonsschllerbrigade vereint, Das
triagt dazu bel, dad viele Absol-
venten dey Schule Im Dorf blel-
ben und danp in der Versuchssta-
ticn arbeiten. So war z. B. der

Der Milchfarm der Abtel-

g
bietsversuchsstation, wurde der
Titel , Kollektly hoher Kultur
der Viehzucht' verliehen.

Zur Verbesserung der Arbelts-
organisation in der Viehzucht der
Abtellung una Auswertung fort-
schrittlicher Erfahrungen tragen
dle Spezlallstan, darunter auch
der Zootechniker Wladimir Sa-

Awdejewa ung Hilda Meler, An-  Durchschnitt nicht weniger als
na Grjasnowa Ist Kommunistty, 3000 Kilo Milich je Kuh mel-
Mitgiled des Partelkomitees, De- ken werden. Noch besser wer-
putierte des Rayonsowjets. Ge- den dle Resultate seln, wenn der
sellschaftliche Auftrige haben neue vollmechanisierte Komplex
auch andere Arbeiterinnen. P.  f(r 1 100 Kithe mit Fernsehelin-
Kalser 1st z. B, Gewerkschafts- richtung i(n Betricb genommen
aktlvistin, werden wird,

HOHER TITEL

auf Landwirte!

A
“Morgen haben die Landwirte ikren groBen Feiertag. Unser
Land wird diejenigen chren, die Getreide und Obst, Zucker-

N % | var Weg der heutigen Scawelnewér-
ben und Baumwolle - anbauen, Fleisch und Milch produzie- {"V}l“a‘;'l‘;nlr"'g}_m:j}&*’é}l‘e‘;s“‘;l‘;‘ iy (o und der
refl,alle diej die 250 Milli Menschen in Stadt und mit Energie geladener Mensch, Melkerin Teichrieb.

Ober Junge Arbeiter (bt man
hler Patenschaflt aus. Diese wich-
tige Sache vertraut man den er-
fahrensten, wle z. B. Katharina
Decker und Rosa Grjasnowa an

VERPFLICHTET

Hier Ist der sozlalistische
Wettbewerb gut organisiert. Man

der stets auf schopferischer Su-
che Ist Unter selner Leitung ha-
ben dle Viehzlchter viel gelel-
stet, besonders ka der Schaffung
einer Rassenherde, die man den
Melkerinnen Katharina Decker,

Dorl erniihren.

“Und wie es so diblich ist, machen sie einen Riickblick auf
das:\\'prk ihrer Hinde, zichen sie das Fazit ihrer Arbeit. Wie-
dermal waren sie tiichtig auf Feld und Farm. Den Unbilden

Die Melkerinnen der ersten
Abtellung sind als Melster ho-

der Natur zum Trotz rangen sie hartniickig um jedes Kilo Ge- ’ z Gasisa Shangabulowa und Jew. her Milchertrige bekannt. Auch zieht das Fazit zweimal. im. Mo- Schon 1060 erwarben dis
treide, um jeden Liter Milch und jedes Gramm Gewichtszu- wohlverdlente dokija Grizal anvertraut. All: gie Viehpfleger sind hier alles er- nat. Die Ergebnisse werden Im  vyichzichter der ersten Abte
nabme. Arbeltsprozesse in den Kuhstil- ahrene Leute. Guten Ruf habe: Kollektlv besprochen und dle Jung den Titel .Kollektiv - der
b o : Eh len sind heute durchganglg me- _sich Leo Miller, Jakob Distel, Ja-  ViehzOchter bestimmen selbst, Syton Sy sl Yy
¥Pi¢ Kasachstaner Landwirte sind wieder einen Schritt re chantslert. kob Spater, Alexander Ismailow wer f0r diese Periode eine Pri- kommunistischen Arbeil

mle erhalten soll.

D¢ Viehziichter sind bemf(ht,
Junge Dorfeinwohner flr die Ar-
belt aul der Farm zu werben.

In der Farm gibt es drel Ar-
heitsgruppen, an deren Spltze
erfahrene Melkerinnen stehen.
Das sind Anna Grjasnowa, Nina

erworben

Die Viehzlchter ger Farm sind
Qberzougt, daB sie lhren Jahres-
plan vorfristig meistern und Im

vanwirts gekommen. Geborgen sind Millionen Pud Getreide
de"s-_,_vlerlen, bestimmenden Planjahrs, und es kommen neue

Millionen Pud hinzu, denn noch nicht in allen Gebieten ist die

Die Landwirfe des Sowchos ,Kon- W. STARTSCHENKO

stantinowski”, Rayon Arykbalyk, er- Geblet Kustanal

= . zielen im laufenden Plnajshrfanft
Ernteschlacht abgeschlossen. Beharrlich war und bleibt der | | oqiiche Rosulfate, Sie erfallten
Kampi der Viehziichter in den Farmen um die Erhohung der | fihr  Fanfjah il im Gefrei
Produktion aller ticrischen Erzeugnisse. kauf vorfristig. D"k s'lh!'h‘!';" 1 Pk g s Cah : : 3
g 5 Zentners Korn sanken im Zeifraum den Orden ,Eh- stungen erzlelten die Kol- res molk er Im Durch- ¥
Heute, an der Schwelle des Unionstages der Landwirte, | | {co, 1073 von 6 Rubel 52 Kope- D renzeichen"  tra- chosbauern Im bestimmen- schnitt 3 227 Kllo Milch je
denken wir mit Stolz und Freude an die vielen Tausenden ende Kolchos ,,30 Jahre den Planjahr auch In d'ir Kuh. Das ist dle beste

ken'uli?3iRubal 38 Kopeken. “Der sachstan” Ist tm Ge- | Miichproduktion. Zum Leistung nicht nur In der

Bauern, die hingebungsvoll das Jahr hindurch auf Arbeits-

: tiiti i _ | | Wirtscheft st der Titel ,Sowche: blet Pawlodar elne Spt- | September wurden 22500 | Wirtschaft, sondern auch
wacht stghen..Dle w""“,"ge".d"GGtEb-';'e, U‘:als'k und dAk hoker  Ackerbaukultur”  verliehen zenwirtschaft, dle vom Zentner Milch an dle An- Im Rayon und die zweitbe-
tjubinsk sind ihren Aufgaben im Gefreideverkaul an den| o " Helden der sozialistischen nahmestellen gellefert ge- ste im Geblet. Solche Leu-

te wie Wedel haben auch
Ihr Scherfleln dazu belge-
tragen, da8 der Kolchos
vom Komitee der Unlons-

Arbelt Jakob Gehring ge-
leitet wind, Der gute Ruf
dleses Musterkolchos hat
dle Grenzen des Gebiets

genliber den planmidigen
19 000 Zentnem.

Solche Erfolge machen
Elndruck. Sle sind vor al-

Staat gerecht geworden, Die Landwirte des Rayons Makinsk,
Gebiet Zelinograd, erfiillten voriristig ihren Fiinfjahrplan in
der Getreidelieierung und der Rayon Marinowka desselben

In all diesen Erfolgen steckt auch
die unermidliche Arbeit des Chel-
agronomen Christian Markgraf, Fir

Gebiets — seine Verpfiichtungen im threidgverkauf. Das Ge- [ [seine Verdienste in der Hebung der welt (Oberschritten.  Alle lem dep beharrlichen Ar- leistungsschau der Volks-
biet Karaganda rapportierte iiber die Erfiillung des Plans lda:dw"i‘;c,h;lﬂ-_c'h;n Prgdihonovan- wirtschaft  fQr d{,eefret‘b-

v P N : & er mit dem Orden ,Okto- 1 n d lehzuch
des Kartofielverkauis. Der Rayon Karmaktschi, Gebiet Ksyl-| |22 S0 \tee T o o Fra. 1555 om Diblom " ersien

in der Reislieferung | |,
sind

hette man Markgral mit zwel
Orden des Rotan Arbeilsbanners
und dem Orden ,Ehrenzeichen” ge-

Grades und ein Auto er-
halten hat

erfiillt. Die Zuckerriibenbauern des Gebiets Dshambul g
Auch unter den Mecha-

da, hat scinen Voelkswirtschaftsplan
dabei, ihre Verpflichtungen mit Erfolg einzuldsen.

Mit eigenen

= 5 wirdigt Er trdgt den Ehrentitel e nisatoren und Getrelde-
“Die Arbeitswacht der Landwirte der Republik dauert an.||.Verdienter Agronom der Kasachi- Handen bauern gibt es viele nam-
schen SSR". hafte Menschen, die far

Talisende und aber Tausende ringen um neue Erfolge in al-
lep Zweigen der Landwirtschaft. Ruhm und Ehre der Millio-
ngparmee vom flachen Lande!

S. AUBAKIROW thre Arbeit alle Krafte und

Kenntnisse elnsetzen. Hler

nur eln Name — Rudoll
belt der Schrittmacher, der Relbandt.  Er istemlesdan

Cobistiiptischainy Wirtschaftszwelge, und es

¥
‘én Sowchos ,,Oktjabrskl”, Rayon

nen sieben Brider Koch: Viktor,
kb Woldemar, Alexander, Adam und Geor
agbelten hier schon das zwelte Jahrzehnt. den
messten von ihnen steht im Arbeltsbuch nur dle elne
Efntragung: Eingestellt im Sowchos ,,Oktjabrski*.

Seél gehen  dem echanisatorenberufl nach,
derditeste, Viktor, ist schon fUnfzehn Jahre Zoo-
t iker in der Abtellung Nr. 6

gelang es nicht, h mit allen Bridern zu
en. Mechanlsatoren, um so mehr gute Mechani.
s , wie es die Briider Koch sind, haben keine
Zelt; sich lange auf einem Platz, aufzuhalten. For
5185t eine beliebige Jahreszelt he!B.
g@lexander erzihite:

t

n; mterbrechung. Arbelt gibt es immer
Besonders llebe ich die Erntezeit. Im vergangenen
Jahrraumte ich das Getrelde von 1200 Hektar und
ibésbot meine Verpflichtungen. Auch dlesen Herbst
w nicht unter den Letzten."”
welter hatte er auch nichts zu berichten.
Di b wandte ich mich an den ehemaligen Sekre-
tigdes Parte.komitees des Sowchos Sarsenba)
Schischoktybajew, der Jetzt Abtellungslelter 1m
Rayo:a)anelkomucc Ist.
<.Jedes Jahr fahrt Alexander als erster aufs Feld
erzdhlt Genosse Schtschoktybajew. Er hat
1

hij
dagJahr h 3 auf 3
Fz‘vile Erfolge im achten Planjahrfinft wurde er
mit dém Orden des Roten Arbeitsbanners geehrt.
eorg — der Jungste — arbeltet mit dem , Bela-
ruf® auf der Malsplantage. Dlese Kultur baut er
nicht'das erste Jahr an, und er nimmt Jetzt unter
den Malsbauern des’ Sowchos elnen wlrdigen Platz
eln; Georg trigt eine doppelte Verantwortung: als
Kommunist' und als Landwirt. Neben 1hm arbeitet
Woldemar. Dle Briider stehen natlrlich im Wettbe-

verb.

Welter wire Jakob zu nennen. Er arbeltet als Bri-
gadlergehlife.. Wiahrend der Feldarbelten geht er
ganz In seiner Arbeit auf. Ein ausgezelchneter Ken-
ner der Technik, kommt er den Traktoristen stets
rechtzeltig zu Hilfe und tut alles, was In selnen
Kraften steht und auch noch etwas darliber, um elne

Kommt man nach Motagul — so helBt das Basls-
dorf Sowchosabtellung Nr. 6—, so findet man
éine ganze Relhe Hauser vor, dle den Kochs
. Die Hduser wurden von den Brldern ge-
errichtet.

Alle sleben Briider verdlenen gut und
sind mit _ihgem Leben  zufrleden, Jedep
besitzt ein Motorrad, nur Adam hat aus der
Rethe getanzt. Er hat sich unléngst elnen ,Shiguli*
gekauft., Aber darin wird er nicht lange alleln da-
stehen: die Briider warten auf ,Moskwitsch*-Wa.

en.

Im Sowchos ,,Oktjabrski" wichst dle zwelte Ge.-
neration der Kochs heran. Die Jingeren besuchen
die Schule, von den ilteren sind manche In der So-
wjetarmee, und Viktors Sohn Woldemar hat den
Armeedlenst schon hinter sich. Jetzt studlert er an
der Mechanischen Fakultit der Landwirtschaftlichen
Hochschule zu' Omsk. Nach Abschlug des Studlums
wird er in seinen He!matsowchos zurlickkehren.

..Wolod/a ist Sowchosstipendiat'’, berichtete seine
Mutter Olga Trofimowna stolz.

Jetzt noch einige Worte iber Adam und gle!ch.
zeitlg auch ber Johann Koch. Sie wohnen nim-
lich nicht In Motagul, sondern auf dem Zentralge-
hoft. Belde waren Fahrer und muBten Jeden Tag
nach dem Zentralgehoft fahren, denn dort befand
sich'dle Garage. Als s'e dleser Fahrten (berdrQsslg
wurden, zogen sle um.

Johannp ist nun Mechaniker In der Autogarage.
Obwohl er Jetzt nicht fir elnen, sondern fOr hundert
Maschinen zu verantworten hat, wird er mit seiner
Arbelt vortrefflich fertig, wofQr er bel den Fahrern
gut angeschrieben ist.

Adam leitet die letzten drel Jahre elne Komso-
molzen- und Jugendfeldbaubrigade. Den Kern der
Brigade bilden dle ehemaligen Schiler der techni-
schen Berufsschule, und das bringt seine Schwie.
rigkeiten mit sich. Dennoch erfillten seine Unter-
gebenen Im vergangenen Jahr als erste in der Wirt.
schaft den Finfjahrplan in der Produktion und im
Verkaul von Getrelde an den Staat. Dle Brigade
von Adam Koch hatte den hochsten Ernteertrag im
Sowchos erzlelt. ==

Dle Geschichte dleser Brigade Ist Interessant. Sle
wurde vor zwanzig Jahren gegrlindet und war
schon bel der ersten Neulandernte Sleger im Ge-
bletswettbewerb der jungen Ackerbauern. Nach
den Er er N nte be-
setzte dle Brigade den zwelten Platz.

Das wire kurz iber dle sleben Br0der Koch, die
sich Im Sowchos ,,Oktjabrski* eines guten Rufs er.

freuen.
V. CHISHNJAK
Geblet Pawlodar

Unlidngst wurde ihnen er-
neut dle Wanderfahne des
Rayons Uspenka  lber-
reicht. Fir die Erfolge im
Wettbewerb  des ersten
Halbjahres erhielt der Kol-
chos dle Gedenkfahne des
Geblets.
Berelts elnlge Monat2
arbe:tet das Kollektlv der
Wirtschaft fur das zehnte
Planjahrftnft. Dle Zielmar
ken fOr das neunte Plan-
ahrfdnft sind in allen
ennziffern  auBer der
Milchlieferung” bewaltigt.
Der  Volkswirtschaftsplan
im Getreldeverkauf wurde
in drel Jahren erfdllt. Die
Pline in der Fleisch-, Wol-
le- ung Elerlieferung er-
fullten dle Werktitigen des
Kolchos In drel Jahren uni
acht Monaten. Hohe Lel-

als auch junge Landwirte
betelligt. Der Kommunist
Artur Schiller leitet schon
mehrere Jahre die Schwel-
nefarm. Alleln dlese Farm
lleferte  zum 1. Oktober
9000 Zentner hochgiltiges
Flelsch. Wenn man in Be-
tracht zleht, daB der Plaa
dep Verkauf von insgesamt
7000 Zentnern aller
Flelscharten vorsleht, so
fallt diese Lelstung noch
mehr ins Gewicht.

Heute schitzt man dle
Tatigkelt des Melkers Kor-
nellus Wedel hoch ein. Er
meisterte  dlesen  Beruf
erst vor gut elnem Jahr,
hat aber berelts dle erfah-
renen Melkerinnen Qber-
holt. Kornellus Wedel be-
treut 40 Kihe, In neun
Monaten  des laufenden

e bt hier ihrer mehrere, Mechanisierung der kraft.

e gm_, rentabel. Jedoch mit raubenden Prozesse und 4“_“““1‘3 , Fr heldem;r“m‘
besonderem Erfolg wird der wissenschaftlichen ge Arbelt” ausgezelc| deﬁ
hier dle Viehzucht betrie- WirtschaftsfUhrung zu ver- In diesem Jahr hat et le

1 : L L] ] ben. Schon lingere Zeit danken. SCh“adﬁn aufl 965) tar
sind dle Vlehzichter im so- Am Wettbewerb fir noch xedmsc.‘edn, md e e

e Sﬁe en wae elner ziallstischen Wettbe- | bessere Lelstungen sind r’:grﬂ‘hﬂ Tneu"ri?e-'f,c o
werb des Rayons fOhrend. heute sowohl Veteranen Retbandt gau( K

to 2840 Hektar.

Zu Ehren thres Felerta-
ges ‘werden sich dle Kol-
chosbauern in threm prich-
tigen Kulturhaus versam-
meln, um das Fazit der
gelelsteten  Arbelt zu zle-
hen und sich neue Ziele
fOr dle niéchste Zukunft zu
stecken. Die Besten erhal-
ten an dlesem Tag Wertge-
schenke. Mit Liebe und
Stolz weérdep sle sich das
Konzert ihrer Kinder, die
an der elgenen Musikschu-
le lernen, anhoren, Und
dann werden sie In den
StraBen aus schdnen mo-
dernen Hiusern spazieren.

Alles, was sle heute er-
relcht haben, Ist jhrer Han-
de Werk.

W. SPRENGER

Viktor Funkner — Aktlvist der kommunisti-
schen Arbelt, Triger des Lealnordens und zwel-
er Orden des Roten Arbeltsbanners — Ist einer
der besten Mechanlsatoren des Rayons Rusajew-
ka, Geblet Koktschetaw. Viele Jahre ist er im
Sowchos ,,50 Jahre UdSSR* titig. Alleln in dle-
sem Jahr hat er 8 4GD Zentner Getrelde gedro-
schen, Gleich nach der Ernte begann er Herbst-
brache zu pfliigen. Mit eclnem K.700-Aggregat
leistet er tiglich ein doppeltes Soll.

Foto: W, Cholin

Die Melkerin Galina Weisenborn aus dem
Kolchos ,,18 Jahre Kasachstan, Gebiet Zeli-
nograd,  hat seit Jahresbeginn schon 3000
Kilo Milch je Kuh gemolken. Ihr Name steht
im Ehrenbuch des Sowchos und des Gebiets.
Weisenborn wurde mit dem Orden des Roten
Arbeitsbanners gewiirdigt. Sie ist Mitglied
der Kommunistischen Partei, Deputierte des
ader Gebis

Zeli T
jets.

" | Foto: J: Kasakow

[

ER bewegt sich energisch, und {iberhaupt
sicht er junger aus, als es seine Jahre
vermuten lassen, Er ist aber schon {iber sechzig.

Was ist fir Sie im Leben das Wichtigste?"
frage ich ihn.

Er wirft lichelnd einen Blick auf mich, denkt
einen Moment nach und sagt iiberzeugt:

uDie Arbeit”,.,

Das entspricht der Wahrheit. Ich konnte mich
davon iiberzeugen, als ich mit Menschen sprach,
die ihn gut kennen, und als ich seine Familie
besuchte. In der Arbeit steckt fiir Jakob Jung
wirklich der Hauptinhalt seines Lebens.

Nach den damaligen Einschitzungen war die
Familie Jung nicht groB: vier Briider und eine
Schwester. Ihr Vater — ein  Stammarbeiter —
kannte das Dorf nur vom Harensagen, Der alte
Jung lieB es sich nicht einmal triumen, daB alle
seine Séhne ins Dorf ziehen wilrden.

Aber das Dorf brauchte Mechanisatoren, denn
der Staat brauchte Brot. Zuerst verlie Kusma
das Elternhaus, spiter folgten ihm die anderen
— Johann, Georg, Jakob. Die Brilder verbanden
ihr Leben fiir immer mit der Landwirtschaft.

..Als Jakob Jung vor dreiig Jahren in der
Maschinen-Traktoren-Station zu arbeiten be-
gann, hatte er noch wenig Erlnhvungen. wohl
aber den guten Willen, eine beliebige Sache gut
zu machen. Was er in den Kursen nicht gelernt
hatte, brachte ihm die Praxis.

Mit Marle, seiner Frau, machte er
in der

wIch war damals Traktoristin. Jascha nahm
von mir die Schichten ab. Und so fanden wir ein-
ander.." erziihlt sie. ,Ich erinnere mich noch,
wie es war, als wir ins Standesamt gingen, um
unsere Ehe zu registrieren®, fihr sie fort, ,,\Wir
hatten gar nichts, weder Loffel noch Teller. Er
aber lachte: Ohne Reichtum ist es ruhiger."

Jakob war Traktorist, Marie — auch. Sie ar.
beiteten Schulter an Schulter. So verging die

sich hier,

SEIN
FELD

sow, Nikolai Rybalko oder Nikolai Go
und man hdrt aus seiner Stimme eine
Note heraus.

Nur iiber cinen Burschen —
schweigt Jakob Jakowlewitsch
aus Bescheidenheit, obwohl er i
ihn sicher stolz ist. Sein Tolik
besten in der Brigade.

Wihrend der diesjahrigen Ernte steuerte Ana-
tol den Mihdrescher. Trotz seiner jungen Jahre
h:ﬂh ihm die Sowchosleitung einen neuen

dterl

inen Sohn —
ahrscheinlich
Gedanken auf
ist ja einer der

Zeit, 1947 kam Walja zur Welt. Wahrend sich die
i‘ungm Eheleute bis jetzt mit ihrer _baufilligen
litte zufriedengaben, muBte nun fiir eine bes-
sere Behausung gesorgt werden.

wascha war damals ganz abstrapaziert, Tags
auf dem Feld, abends — gcsellschaf(liche Arbeit.
Auch zu Hause gab es fur ihn genug zu tun,
Jetzt wundere ich mich selbst, wie er mit allem
fertig wurde. Dabei war er stets guter Laune.
Es macht nichts, Mariechen, wenn es mal njcht
g.mé leicht ist. Deine Gehilfin ist schon-bald
roBI*

In drei Jahren gab es neuen Familienzuwaths.
Tolik erblickte das Licht der Welt. Jakob scherzte
wieder: Meine Ablésung ist angekommen.*

Sechszehn Jahre ist Jakob Jung Brigadier.
Seine Brigade ist jetzt die beste im Karl-Marx-
Sowchos. Jakob Jakowlewitsch besitzt hohe Be-
rufsmeisterschaft und ein hervorragendes orga-
nisatorisches Talent. Filr die Veteranen der Bri-

ade Stepan Kowaljow, Pawel Frolew, Andre{
Bowanenko ist er cin guter Kamerad und bej
allen Bri liedern cin gern h
Gast,

Die jungen Mechanisatoren sind von ihrem
Lehrmeister  begeistert. Der  Brigadier weiB
iber sic alles:  wie sie lehen, wovon sie
triumen, wo ihnen der Schuh driickt, Jung er-
zahlt gern von seinen Zoglingen Valeri Kuras-

her anvertraut, Jung junior arbeitete

so, daB die erfahrenen Kombinefiihrer Berc
und Hammermeister in ihm einen wirdigen Ri-
valen sahen

Die Familie Jung hat noch einen Sohn — den
Kolja, Heute ist er einstweilen Schiller, aber er
will wie sein Vater und Bruder Mechanisator
werden

Der Sowchos hat in diesem  Jahr cine hohe
Ernte eingebracht. Besonders .ireigebig waren
die_Felder der Brigade von Jakob Jung — iib
18 Zentner vom Hektar, wihrend die Mechan
toren der ersten Abteilung nur etwa
Zentner vom Hektar einbrachten

Jakob Jung ist. Leiter emer
den  Titel +kommunis'ische*
ist Mitgiied des Parteibros. Aui seinem Rock-
aufschlag glinzen der Orden des Roten A
peitsbanners, die Medaille ,Fir ausgezeichnete
Arbeit", die Silber- und Bronzemedaille der Uni-
onsleistungsschau der Volkswirtschait

Jahre sind vergangen, die bis an den Rand
mit Arbeit, mit Liebe und Sorge fiir dic Menschen
angefdllt waren. Auch iefzt, da er mit ruhigem

te

Gewissen 1n den verdienten Ruhestand treten
kannte, will Jakob Jung t von seiner
Arbeit, von den frilhen und den
schillernden Tautrop! nnen. Ohne
sein Feld kann er nicht leben.

K. KISTER

Gebiet Dshambul

13000 Schafe In der Obhut nur einer Brigade

Vor mir sleht ein stimmigen , der Kapuze: seines Regenman- | Komsomol ,Dem besten Komso. | depulierten, Tle?en Baluanow | es gibt genug Schnee — er Schiler verpflichteten sich, den
Bursche mit sonnengebriiun p tel.u‘| der 1hn wie vor Regen, so | molzen- und Jugendkollektiv* hnr den Titel ,Verdienter | aber weiB, da8 es vom Schnee | Bestand der Herde weiter zu
Gesicht, Die flache Hand an'der | auch vor Sonnenschein schitzt. | erwarb, wihrend “das Gebiets- | Landwirt  der Kasachischen | schlechte Wolle gibt. Ist das vergroBern, um zum Ende des
Stirn, schaut er in die Steppe Jleh gratuliere Dir, Kamsa“, | komsomolkomitee ihr ecine SSR" inne. Ablammen im Gange, verlaBt Planjahrlinits 15000 Schafe zu
hinaus und sagt: 7 sage ich und reiche ihm die Ehrenurkunde msrn:h. Das Hiten muB verstanden | er den Schafstall wochenlang ¥

wSehen Sie, wie groB und Hand. Die Schafzuchtbrigade ~ von werden. Kamsa und seine Men- | nicht. “'b‘“" S
schdn unsere Steppe ist? Sogar .Besten ' Dan uter | Kamsa Ibrajew ist ein Kollek- | schen kennen sich darin aus. Man sagle mir, Kamsa® «.Die Schale waren hinter
Lehl im Herbst. In unserem | Mensch” Und wieder blitzen im | fiv aus iber dreiBig Burschen, | Kamsa weiB von Kindheit auf, | ylhde ich mich an ihn, .da8 | dem Waildchen verschwunden

owchos ,Osjorny” verstelit | Lacheln seine schneeweiBen | Erfahrungen haben sie noch we- | wo und wann jeweilige Plan- | deine Brigade von Je 100 Mut- | und Kamsa machte sich auf den
man es, sie zu nutzen, Wir | Z nig, aber an Obermut und Hart- | zen wachsen. Deshalb weidet et | terschafen’ 112 Limmer erhait T

bauen
sondern kdnnen uns auc mit
unseren Viehherdén sehen las.

sen."
Er liichelt. Der Wind zerrt an

T Zihpe.
t nur Getreide an Bevar) fch mich mit Ibrajew
{raf, erfuhr ich, daB seine Schaf.
zuchtbrigade fiir hohe Leistun-
gen im sozialistischen Weltbe- ist
werb den Wimpel des ZK des

nickigkeit fehlt es ihnen nicht.
Sie werden von den Dorfbe.
wohnern geachtet. Jerden Ibra-
putierter des

Lcw e
ietssowjets  der Werklitigen.

seine Herde stets mit dem
ten Nutzen fir die Tiere.
che Schifer
daB es nicht unbedingt sei, im
Winter die Schale zu trénken —

o8-

n
sind der Meinung,

Von solch einer groBen Herde

wie dle deine kann man woh!

schon kaum mehr erreichen?'
wWarum denn nicht? Es gibt

keine so hohe Lolstung, die man

nicht fiberfliigeln kdnnte."
Jetzt gibt es in lbrajews

Brigade 13900 Schafe, Die

Weg, seine Zdglinge
len.
N. PAWLENKO

Geblet Nordkasachstan
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NEUE GEDICHTE VON NELLY WACKER

Wenn du mich fragst...

Die Liebe.

Sie ist die Kraft im Weltgetriebe.
Die Urkralt, die das All

allzeit zusammenhilt,

Der Junge von heute

Fiir dich gibt ¢s keine Wunder...
Und steigt einmal plétzlich zu dir
ein Marsianer herunter —

du 6finest ihm einfach die Tiir!

Du greifst in den tollkiihnsten Triumen
ins neue Jahrundert hinein...

Wenn du mich fragst:

Was ist das Hochste aul der Welt?
Sd gebe ich die Antwort dir:

die Kiinste

Bei ihnen steht der Mensch

in Diensten.

Sie schaffen solchen Wert —

den miBt kein Gold, kein Geld.

Wie, was wirst du, Junge von heute,
Wenn du mich fragst: nach fiinfzig Jahren wohl sein?
Was ist das Schénste auf der Welt?

So gebe ich die Antwort dir:

Das Leben.

Sein Kampf. Sein Mut, Sein edles Streben.
Sein Lenz. Sein Hochsommer.

Sein herbstlich Erntefeld,

So bist du nun, Junge von heute...

Dich plagt nicht das ,,Wie?" und das
wWo?"

Was einst zu beweisen sich scheute

ein Weiser — das weifit du l."ings( so!

Als Sechziger wirst du begeher

den hundertsten Jahrestag,..
Wenn du mich fragst:

Was ist das Stirkste auf der Welt?
So gebe ich die Antwort dir:

Akbkschied
vom Salgir

Sinnend saBen wir an Ufers Rand,

Im Geist den zweihundertsten sehen..

Wie dein Sohn den einst feiern mag?

KLEINWELT

Es scidie Kleinwelt, sagst du,
angst entschwunden,

und nur wie Nebelschatten
zoge sie vorbei —

die Zeit der hellsten Freuden
und der tiefsten Wunden...

Ich hére in dem Nebel

wo des Fliufichens Wellen treppab springen,

fernen Mowenschr
schépiten Wasser mit der flachen Hand, L"]' "e'[';]du"h ,d"” Nebel
; unte Bilder schimmern —
lauschten bange dem bekannten Klingen.., die Bilder aus dem |
4 3 blauen Kinderland.,. [
Abschied von der Schule am Salgir... Ich sehe jene Neujahrskerzen 1
Wer konnt' ahnen, daB vielleicht fiir immer flimmern, @
noch von des Vaters Hand
sich im Wirrsal des Geschicks verliert am Tannenbaum entbrannt. ‘ \
. 1 . T it 1 e '
dieses leise Singen, dieser Schimmer? :yf?ir::hsgc\y\e"h(i:mm ]
* Y ]
Wer konnt' ahnen, daB die ferne Pracht ;::;hlcl'rr;v\é{t;:,r‘l:':{:]de}\vch ;
unserer Krimer Sterne in der Hohe Nein... Jene Kieinwelt — ]
3 el 4 sie ist nicht entschwunden, v
bald — wie diese Nachtigallennacht — weil ich sie so
sollte wie ein Traum fiir uns verwehen? lebendig vor mir seh
Wer konnt' wissen, daB nach Jahr und Tag
eines unmenschlichen Krieges Wilten Maiu"imatum |

keine Spuren hinterlassen mag - i
Da setzt uns der Frihling

mit seiner veriraulichen Hand
zwei pieifende Stare

auf unseres Balkongitters Rand.

von dem Heim, wo unsre Jugend blihte?

Wer konnt' wissen, daB des FliiBchens Lied
durch des Lebens schwere Siege

Und sie pleifen lustig

das Maijultimatum uns vor:

..SchlieBt auf Herz und Fenster,

thr Menschen! Weit auf Tir und Tor!"

unsre Wege treu begleiten wird,

weil erklommen wir mit ihm die ersten Stiege?... Herbst Linolschnitt: W. Mansja

die Maitage, auch durch die StraBen

der nérdlichen Stadt am Irtysch, ’
Den Zauber der griinenden Biume
bringst du iber Nacht uns,

der Obstgarten wunderverheifiendes,
wonniges, milchweiles Schaumen...

Bitte eines
Mddchens

(Scherzgedicht)

Grull dir, Wenn... T

kosmischer Gast!

Du kommst mit Verspatung zu uns...

Doch jedesmal — schnell, uber Nacht.

Ein hauchdinner, lichtgriiner Schal

ist heute urplotzlich zu schaun

in den Kuppen der Baume, wo gestern
mein Auge vergebens nach Griin sehnlichst
suchte, wo gestern noch alles so

eintonig tot war und grau...

Wenn ich zufrieden
L..d glicklich bin
1 dichte ich manchmal

Wir Menschen — so geistreich und schlau!
Wie missen wir Birken und Tannen
beneiden um ihre bestehende Jugend,

weil unsere Jahre wie Kerzen verbrennen...
Geduld! Auch dieses Geheimnis des Seins beim Lese

wird uns vielleicht bald... ein Apfel verraten! g cs(nl

GroB, unendlich stark ist die Macht, die Augen lichter...

die der Mensch nahm durch Wissen und Kénnen l

Mutter, o Mutter, End w{;n;che:
rate mir schnell: L\)'E?dzrtlursﬁ:lh(
Soll ich ihm glauben?
Soll ich ihn lassen?
Darf ich ihn lieben?

Wir griiBen dich, Frihling,
MuB ich ihn hassen?

du sonniger Gast aus dem Kosmos!
Du — Zeuge des alljahrlich neu
wie ein Phonix aus Asche erstehenden
grinen lebendigen Werdens
im Haushalt der Gottin Natur.
Du — Zeuge der ewigen Jugend
der uralten Urahne Erde...

Wenn dunkle Wolken
umhdllen mein Ziel, |
kein Gliickstrahl mir
leuchten will —

dann lese ich
Fiirnberg, Tschechow,
Dshalil...

Dann schweige ich
stiller als still...

Wir griifien dich, Frihling,

du sonniger Gast aus dem Kosmos!

Und ziehe auch du uns zum GruB

deinen horizontweiten Sombrero...

Wie herrlich sein Himmelblau spriiht!
Wie prachtvoll an leuchtender Krempe —
das ewige Feuer des Lebens —

die goldene Sennblume gliiht!

Mutter, o Mutter,

rate mir gut!

Er schwort mir Treve —
bis an sein Grab..

Ach, rate mir gut, aber —

Du ziehst durch die-Rdume
rate nicht ab!

und fihrst deine sonnigen Kinder,

+Na. brauchst dich nicht zu ent.
schuldigen, mir 1st das absolut
schnuppe”, stellte sie sich gleich-
g\'ma: Am Stausee streckle sle sich
im Gras aus und blies mit grazids
gespitzien Lippen blaue Wolkehen
in die Luft, Am Ufer und auf dem
Wasser war es lebhalter geworden.
Uberall konnte man eifrige Angler
und Boote sehen. Besonderer Hoch-

betrieb herrschte aber ein Stlck
weiter, wo sich in der Julisonne
Erwachsene und Kinder tummelten.

Als die Fische zu reinigen waren,
griff nach einigem Zdgern auch Em-
ma zum Messer, Der Vater brachte
einen Armvoll Reisig und rammie
zwel Pfihle ein. Dann fackerte ein
lustiges Feuer auf, und die ko-
chende Fischsuppe verbreitete ange.
nehme Geriche. Im Schatten einer
Waide bre'tete Emma einen kleinen
Teppich aus und entsicherte vor al-
lem eine Kognakfasche, Die Mut.
ter lehnte entschieden ab, der Va-
ter nahm nur einen kleinen Schluck,
aber um so durstiger waren Hugo
und Emma...

Hugo war bald sichtbar be.
schwipsl, wurde gesprichig, wobel

(SchiuB. Siehe auch Nr, Nr, 193, 198)

Henbert Henke

er bei jedem Wort bekriftigend mit
den Hinden fuchtelte.

«50 ein griines Paradies!™ rief er
begelistert und  beschrieb mit

Rechten eine kreisformige Bewe-
gung.

Die Eltern  wechselten cinen
Blick. Hugo hatte die straffe Statur
scines Valers thl, Ober wohl-

ebauten Schullern erhab sich - €in
riftiger Hals, Die glatte, leleht
gewdlbte Stirn grenzte zwar schon
an eine klene Glatze, aber im (bri-
Em war der Haarschopl dicht und

uschig. Der scharfe Schnitt seines

Profils und die lebhaften braunen
Augen gaben dem Gesicht ein ein.
nehmendes Geprige, wenn auch die
gerade Nase etwas zu stark hervor-
stand. Wie konnte thn Emma so ge-
ringschitzig anrumpeln? Doch die
natte noch nicnt alles gesagt. Mit
unsicheren Hinden schenkle sie
sich noch ein Glaschen ein.

w«Der Tolpatsch versteht mit schd-
nen Sachen Oberhaupt nicht umzu-

ehen, Trampelt mit schmutzigen
ciuhen aw dem Teppich herum,
stdBt unsanft gegen ein Mdbel.
stuck, macht einen Kratzer in der
lakierten Diele..*

wAlles nur Bagatellen®, versuch.
te er elnzuwenden. Aber seine Wor-
te brachten sle noch mehr auf, nur
wechselle sie jetzt das Thema:

JAlles nur Bagatellen?!  Auch,
daB deine Kolchosmamsell da war?
Schon am zweiten” Tag ein_Stell-
dicheint Ich hab fir soiche Sachen
ein scharfes Auge. Aber denk nur
nicht, daB ich mir was draus mach,
Mir Ist das absolut elnerlei. So ei-
ner wie du — wer hat den noch
notig?*

Ein neuer Versuch, sie zum

Sch\mfcn zu bringen, scheiterte
ebenfalls, Jetzt wandte sie sich den
Eltern zut

Mir hat er alles zu verdanken.
Ich hab aus ihm cinen Menschen
Qe it, In jenem Werk hat er wie
ein_Hungerlelder geschultet: Hun.
dert Rubel Monatslohn! Ich hab ihm
zu elner guten Stelle  verholfen,
Jetzt verdient er sein Geld wie im
Schlaf, Nur ein bifichen anders mul
er sein. Die Leute wollen Telefon-
anschluB. Wissen Sie, was es da
fir Listen gibt? Mancher Talpel
wartet zehn Jahre, bis er an die
Reihe kommt. Ein anderer ist nicht
geizig, wenn er die Sache beschleu-
nigen kann.. Und Goga ist immer-
hin stellvertretender Chel.."

«Das (st rener BIodsinn!" erel.
ferte er sich. wAlle Listen befinden
sich unter strenger Kontrolle, was
Leden Schwindel ausschliet. Diese

isten sind dir keine WeinRaschen,

dle ma dem Ladentisch ver.
steckt %ml‘ehher verschachert!"

Sie lachte aus vollem Halse

«Damit_soll ich gemeint sein! Mir
schlotlern - nicht gleich die Beine.
Warum soll ich es ableugnen? Aber
deine  Vorstellungen  Giber meine
Arbeitsmethoden sind auBerst pri-
mitiv. Mach dir lieber um deine ei-
gene Arbeit Sorgen.*

»Uns ist es nicht sehr angenehm,
curem Streit zuzuhdren®, sagte der
Vater diister.

wDas sind doch nur kleine Aus-
einandersetzungen®, lachte Emma
und versuchte ihre vollen Arme um

friedlicher Eintracht die Anh3
hinan. Sie hatte ihren Arm um
ne Lenden hlungen und auch
seine Haltung deutefe an, daB der
Frieden wiedér hergestellt war
Ach, die heutige Ju
Mutter

wDie Jugend hat damit nichts zu
tun", verbesserte er sie.

seufz

Der bejahrte Schlosser Fenske,
der nebenan angelte, hatte alles ge:
sehen und fragte:

+Wie geht es dem Sohn? Will er
nicht zuriick?"

wlwol" riel die Mutter aus.
Der Vater sagte dumpl:

Schlosser. ,Es geht fhnen ja nicht
um das Ge das kdnnten sie auch
hier haben. Sie brauch Gesellig-
keit und was weiB ! Vielleicht
nspiele, Zirkus, T Mein
ist ja auch ausgeflogen.
reher in einem W
Im Winler haben wir ihn besucht.
Geht ihm ganz gut, hat Verbesse.
rungsvorschlige elngebracht... Jetzt
hat er sogar einen Orden erhalten,
wie er ﬂcﬁreibl Aber melne Toch-
ter, die ist anders gestimmt. Sie
liebt das Landleben und wlill Agro-
nom werden..."

S VERGINGEN cinige Tage.
Der Vater hatte den Sohn

Hugos Hals zu winden. Er stie8 sie
ziemlich unwlirsch zuriick. Die El.
tern standen auf und gingen ans
Uler.

dort alles, was
neuen Wagen,

Nach einer Welle sahen sie sich
um. Hugo und Emma gingen in

Zeichnung: W. Schwan

wNach seinen Begriffen

er braucht: einen
eine gute Wohnung,
cintrigliche Arbeit.."

+Man kann es den Jungen Leuten
ja nicht verdenken", |

mehrmals  Ins Gebet genommen,
Aber Hugo wie auch Emma baten
den Alten, das Gesprich am Flud
ane zu vergessen.  An allem sei
or Weln und  das vermelntliche
Stelldichein schuld gewesen..

Vor der Abfahrt der Giiste ver.
brachten die Eltern  wieder eins
schlaflose Nacht.

S0 Ist es", sagte der Vater mit
elnem Seufzer. ,WelBt du, warum
sie uns aul elnmal hinliberziehen
wollen? Sie brauchen einen Wich.
ter fdr ihre Datsche, Wir haben
Hugo seinerzeit verhitschell, das
richt sich  nun. Entscheidend fst
fdr Ihn der eigene Vortell. Von die-
sem Standpunkt aus hat er auch
seine Frau an ghit und dle Arbeit

Vichter aul der Dat.
ich kann hier = noch
Niitzlicheres leisten.."

Schwelgend sahen sle am andes
ren Morgen dem davonei'eden Wa-
gen nach. Als er verschwunden
war, ms Georg Andrejewitsch seine
Arbeltskleidung an und ging in die
Sowchoswerkstatte.

hat er

meinte der
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“Zu seinem 75. Gebunsiag

Surkow Ist nicht nur
Ichter, sondern auch ein ak-
. Propagandist _ dér Sowjet-
r, ewe Persdnlichkei
Offentlichen Lebens. Viei
L widmet er dem Kampf fUr
en  Frieden und dle Fesngung
er Freundschaft der fortscoriti-
lichen Schriftsteller der ga.num
Well. er Lebensweg A,
[ kows" und se\ne schUp(e_—lsche Tl
akelt sing untrennbar mit der
toberrevolution ..und
Kampf um die Verw! r}.nchung
dt.- xdeen des Kommunismus ver-

Alm:c] Alexandrowlitsch  Sur-
kow kam am 13. Oktober 1899
4n einer armen Bauernfamille Im
Dorf Serednewo, Gouvernement
Jaroﬂnwl zur Welt,

1918 bis 1920 kiamplte
er.in den Relhen der Roten Ar-
mee, nachher war er Redakteur,
Journalist, Vorsitzender des So-
\\jctlschen Schriftstellerverbands.

Der Blrgerkrieg war eine
Schule des Levens: f0r viele
Dichter, die in der zwelten Hall-
te der 20er Jahre in dle Litera-
tur kamen. Zwar wurden Ubder
den Heldenmut der roten Heere
und dle jungen Rotarmisten vie-
{o Balladen, Licder, Poeme ung
dyrische Gedichte verfalt, aber
dle Stimme des Autors der Ly-
tikbdndchen ,,Der Auftakt' und
,;Dle_Altersgenossen” wurde von

en Zeltgenossen gehort, fhre In-
ana('o'l klang deutlich im Chor
anderer St'mmen, dle zum Kamp-
fo aufriefen, mit. A, Surkow trat
In die Literatur Im Namen der
von der Revolution wachgerufe-
nen Volksmasse auf. In setnen
besten Gedichten gelang es ihm,
die Gestalt seines Altersgenos-
sen zu prigen, die GefQhle und
Gedanken der Tellnehmer an
den stirmischen Ereignissen und
Taten der grandiosen Epocnhe zu
AuBern. Den Dichter vereint mit
sejnen Helden der gemelnsame
Lebensweg, der Kampf um ein
besseres Sein. Dle lyrischen Hel-
den des Dichters sing Vertreter
der rubmvollen Generatlon der
ersten Verteldiger und Erbauer
elner neuen Well.

Surkows Gedichte der 20er

ng 80er Jahre, in demnen das
werklluge Volk auftritt und far
das dle Verteidigung der Errun-
genschaften der Okloberrevolu-
tion elne Lebensfrage Ist, er-
zithlen von den harten Schlach-
ten des Blrgerkrieges, in denen
dasg Gllck des Volkes durch gro-
Be Anstrengungen und Op[er 2-
boren wurde. Dile rauhe \\1rh-
lichkeit und die kihne Roman-
tik des Kriegsalltags, die Hel-
dentaten des einfacnen Soldaten,
die Welt seiner Ideen und Ge-
flhle — das sind die Hauptmotl-
ve der Surkowschen Lyrik, die
cn in  seinem spéteren
Schaffen wibrend des Groben
Vaterlandischen Krieges elne
weitere Entwicklung ~erfahren.
| Pulchkln Lermontow und Ne-
krasse die A. Surkow dle
Llebl!ngndlchur seiner Kindhelt
annte, Ubten einen groBen Ein-
auﬂ auf die Asthetischen Ansich-
ten des Dichters aus. Schon als
Lahrnng in einer Petersburger

Tischlerwerkstatt las A, Surkow
die Voroktober-, Prawda™ und
dle darin verdffentlichten Gedich-

te Demjan Bednys, die viel zur
ber‘lguln KlassenbewuBt-
Die Haupthelden der ezstm

Wq'ke A. SUrkows sing Rotar
die erst
'-"rl'l

In ulnen Versen zelgt der Dich-

Krleg. Dleser Kdmpfer streitet
fir das Recht auf friedliche Ar-
beit und Erholung, fUr elne lich-
te Zukunft, indem er hohe mora-
lische Kraft ung Uberlegenheit
dem Feind gegenlOber In sich
fahit, Als eln roter Faden durch-
zieht dleser Geaanke Surkows
Gedichte, dle er dem Blrger-
krieg und spiter dem Grolen
Vaterlindischen ~ Krieg widmet
(,,Frieden der Welt'", , Der Auf-
, .Im Namen des Lebens").

In’ den revolutiondren unj
Marschiledern Surkows kommt
dle Traditlon der Volkstumlich-
Kelt der Perlode des Blrgerkrie-
ges zum Ausdruck. FUr sle ist

In dlesen Tagen, da das

der Deutschen Demokratischen
nndn( (hs Interesse der Jugend

SowJetvolk
mit selnen deutsehen Freunden den
Republik begeht,
(lcs hchlmlandm

Mit Reiseschecks in die DDR

zlsamnien
25

25. Jahrestag ., Wesjolowsk!"

s fOr dictes

Bestarbelter der Industrie
Komsomolé
Relsesche
tourismus
Republik.

Sputnik*
Unter thnen sind

dem Rayonkrankenhaus
Schagajewa
tinski** im Rayon Jermentau,

Dleser. Tngn relste elne Grup e Ju endlicher,
Landwlrtschaft,
ktivisten aus dem Geblet Zellnograd mit
des Blros fir Internationalen Jugend.

In dle Deutsche Demokratische .vlﬁzlg. Dresden
s Valentine rend |hrer Re!se werden unsere Landsleute mit
Krankenschwester aus dem Revlerkrankenhaus In
Roshdestwenka, thre Arbeitskollegin Lilly Gdtte aus
in Marinowka,
Schafhirtin aus dem Sowchos ,,Ulen-
Dmitrl Gontscharow,

oblselstrol',

andere,

Wi
den Jugendlichen
der DD

Wilhelm,

Larlssa
fahrungen In der

clner der besten Traktoristen
im Rayon Balkaschino, Chalida Au.
bakirowa, Okonomin aus der Mechanisierten Wan.
derkolonne Nr. 10 der Bauverwaltung ,,Zelinograd.
Valentina Dowtschenko, Arbeiterin an
der Darre Im Getreldespelcher

Die Jugendlichen aus dem Neulandgeblet werden
die Hauptstadt der

zusammentrelfTen, sich mit dem Leben und
Alltag threr Altersgenossen bekannt

aus dem Sowchos

von Dshaltyr und

DDR Berlin, Karl-Marx-Stadt,
und andere Stidte besuchen
aus Betrieben und Bauvorhaben
machen, Er.

austauschen.
NODIN

omsomolarbeit

»Richtich,

Unsr Brigadier, dr Jegoritsch, saat
vour'm Ernfeanfang zu dr Was Lis-
beth: ,Mr misse drauB uf dr Stepp
dio Tenn in Ordnung bringe, un
ich gloab, das mache mr  sou:

konkreter Inhalt, elne Vielzahl | |\t dr' noch paar Weibsleit un
her

hed e lous! hi fahrt eich de Kun-

und Namen, das Bestreben zur o .

genauen Schilderung der Erelg- L:‘:m",.‘“" ouwnds [Bringt'r"ich

nisse und Heldeataten kennzelcn- © Wa-as? De Ilfise Kdnradil* is die

nend ufgfohre. ,Na, Gnossnr Brigadier,

Nach Beginn des GroBen Va-
terlandischen Krieges arbeltete
der Dichter selne Lieder um,
paBte sle den neuen Erelgnlssen,
den neuen Zlelen an. Dle Ge-
dichte ung Lieder Surkows erzo-
gen zur Kampfesbereitschalt un-
ter den Verhiltnissen der wach-
senden Kriegsgefahr.

Etnen  wicitigen Platz im
Schaffen des Dichters nimmt das
lyrisch-publizistische Genre ein,
besonders am Anfang des GroBen
Vateridndischen, Krleges, als es
galt, alle Krifte des Volkes
mobilisieren, um den Ansturm
des Feindes aufzuhalten und iha
zuriickzuschlagen, Dle Jahre des
GroBen Vaterlandischen Krieg
bedeuteten [y Surkow,
ter und Soldaten,

Zentral- und  Ar
standig in d

ber ihren \\c' zum l\mnmhnn
mus, seine Gedanken Gber Tod
und Unsterblichkelt, dber die
Liebe zum Leben, Uber das wah-
re Dichterwort.

In selnem HaB gegen di e fa-
schistischen Eihdringiinge
Surkow' die eplsch-erhabene Ge-
stalt eines Volksrichers. D
Kriegsgedichte urkows wider-
splegein das gelstige Wachstum |
seines lyrischen Helden, in des
sen Gestalt sich jetzt die besten
Elgenschaften seinep Zeitgenos:
sen konzentrieren. Diese hohe
sittliche Gestalt ist auch in der
Liebeslyrik des Dichters gepragt,
die zum ersten Male In seinem
Schaffen in den Kriegsjahren auf-
Lauchte.

Die rauhe Wahrheit fiber den
Krieg, dle Tragik der Ereignis-
se, die herolschen Anstrengun-
gen der Menschen, um den Sleg
zu gewinnen — all das findet
seine kfanstlerische Gestaltung In
den Gedlchten Surkows “der
Kriegsjahre. Hier findet er den
Schifissel zum Herzen des Sold:
ten, schildert ihp mit seinem
ganzen seelischen Reichtum, sel-
pen hohen moralischen Eigen-
schaften.

A. Surkow zeigt den Charak-
ter des Sowjetmenschen, selne
Liebe zur Arbeit, zur schdpferi-
schen Titigkeit. Der Krieg nbu
zwingt den Erbauer zur Ver-
nl:hlung dessen, was er mit sei-
nen eigenen Handen geschaffen
hat. Der Krleg ist eln Feind al-
les Wohlergehens und Gedel-

s.
In seinen Nachkriegsgedichten
schildert A, Surkow unsere Zelt-

den, (der ~ Soldat
L)

ter das hohe BewuBlsein des genossen und entfaltet die Grobe
Revolutiondrs aus Volke, des neuen Ziels — den Weg zum
seine E it der Sache der Kommunismus. Sein Gedicht-
‘Werkta , seine Aufopferung, bang ,Frieden der Welt” (1951)
seine tlefe Menschlichkelt hinter ist dem Kampf um den Frieden
der 4uBeren Rauheit. In dem und dem Gedanken des proleta-
P 15t  rischen Internat 1 gewld-
das der Kimpfer fOr den Frie- met.
ldat im gerechten L, MONCH

patiits

nsere A‘u:lm’ft.

473027 Kasaxckasn CCP, r. leannorpan,
HAom Colmn,1 -f 9TaN, uvponnnumq:n.

wann uns de Iltis transporfiere soll,
dou krieje mr die Tenn bis zum
Wintr net fertich. Mit sou'm Sauflaps
un Faulpelz kommi mr net weit."

Die Was Lisbeth hat recht: A
Taachr drei ging s noch sou aanichr-
maaBe mit dem Kerl, awr nouchdem
hot's angfange, — bald war'r
ouwnds bsolfe, bald hot'r morchnds
vrschloufe.

..Am selle Nouchmitfaach is'r
nauskomme uf die Stepp, hot sein
Traktr ausgeschallt, ‘n Halwe wegg-
plotzt un in Schetta grutscht. Wiez
Zeit war zum Hoamfahre, wollf'n
die Weibsleit ulwecke, awr weit
glehlt, — die hun'n gschitlt  un
grittlt, afoppt un gropgf, de hot
awr 'paar  dreistickiche  Fluchdingr
hlagxn..ll' un weitrgschnorxt.

.Wie's schun zimlich dunkl war,
\s'r wackrich wore, hot sich | paar-
moul die Aache griwe un konn! nef
bgreife, waz lous war: Dreimoul is'c
um die Tenn rumggrawlf, konnt ewr
ka Spur vun seim Irakir finne.

.‘n schaudrhalte  Steppewind
mitzamst dicht> Staabwolke hun'm
sou fcll entgsechagblouse, daB's
fast nct vum Platz komme is. ,Liewr
Himml”, hol'r gjammrl, « ,wie soll
ich die verzeh Kilomefr noch  zu-
rickleje..."

Als'r_ins Dorf neingtorklt is, hun
schun die Gickl gkrahi.

Wie dr Jegoritsch, de wu
morchnds immr drerscht ins Kontour
kommt, die Uiraamriraa gfroucht
net, wer dou in dr Eck schlouft un
wu'r her is, hots2 geantwort: ,Das
is de 1l Ich kont'n aach net
gleich erkenne un wollt'n gar net
ins Kontour losse. Meinr Seel,
Gnossar Brigadier, de war schwérzr
wie die lieb Nacht, is wie a neig-

Humorestke

Soll's awr vrflucht sin dis ganze

Lisheth”

bournes Kalb hiegplumst
alle viers vun sich gstrecki

,Was soll dés bdeite, siehst jou
wie'n Schornstaaputzr aus? Hot dicn
fortgjaacht?” frouchy
n Kunrad.

un  hot

wNaa, egoritsch, is  noch
schlimme.”* v
wWas kann dou noch schlimmr

ei Traktr is gstouhle.”

wWie saaste? Gstouhle?l Mach ka
Dummheite, Jung. Geh naus, wésch
dich moul erscht ordlich, dann
vrzihlste mr alles dr Reih nouch.”

wJa.. dds is a stachlich Gschichtje.
Dou biste in'm Deiwl sei Kich grou-
te, Mann”, saat dr Jegoritsch nouch
dem Kunrad seinr Beicht. ,Geh sou-
fort hie in den Gailsstall, satti
den Schimml un komm net ohne dein
Trektr ins Dorf, un wannste aaca
9|l:I(h die halb Welt = aussucha
mubt"

..Sein Traktr hot dr lltis noch am
sclwe Taach gfunne, grad dort, wu'r
“n gastr hiegstellt hatt'. Uf alithand
Moniere hot'r nouchgsimlier, wis

dis sein kennt, daB'r den in d-
Nacht net gfunns hot. Lang is'r um
den Trakir_rumgfappf, hotn ang-

klotz, als tat ‘n ,Lunochod” vour'm
stzhe.

Die Weibsleit hun'n vun weitm
sou haamlich beobacht un sachticn
weitrgschafft..  Endlich  kommt'c
in die N&h un frouchtse: ,Hort moul,
Weibjer, wie seid ihr gestr haam-
komme("

+Ei,  Kunrad, stellst dich jou
dummr an, wicste bist’, sast die
Was Lisbeth. ,Host uns doch sou
scharf un schee gfahre un drbsi sou
lustich gsunge un gpiffe, daB mr
dich bis iwr dr siwnde Himml gloubt
hu

wWie is'n awr mei Traktr herkom-

o7

,Das wisse mr net, mr sin heit zu
Fub hergspaziert."

,Niuschele sin ich in dr Nachi
zurickgfahrel” hot de litis nouch-
ggriwlt. ,Ja.. entwedr war ich vum
Vrstand komme odr sin ich im
Schloul uf a annr Tenn ggrawlf..

..Dr Jegoritsch konnt aach net
aus gscheit were un wollf dis
Sach schun efliche Moul nouchprie-
we, awr dia Erntekumpanje war sou

im Zug, daB'r nel drzikomme is.
Un wie'r 's erschfemoul a frei Stun-
s hatt”, loBt'r die Wa&s Lisbeth ins

Kon'om rufe un seaf: ,Waalfe was,
Lisbeth, — ‘s is jou 'n halwe Mounrt
vrbei, awr dis selfsame Gchichtje
mit dem Kunrad seim Truklv geht mr
noch immr im Kopp rum.

,D8s is aach net wunnrlich.’

nKennst du mr net was Gscheifes
vun dem Rétselje vrzihle?

wWarum dn net? Hast mich schun
lang frouche solle.”

JAwr sea die rein Wouhrheif, Lis-
beth."

«Grad wie vour'm Alfa:

wNa. moul lousl”

wDBs war sou: Die Sunn is zchun
unnrgange, dr Iifis hof awr noch
gschnorxt  wie'n Iltis, un dr Deiwl
mitzamst seinr  GroBmoftr konnfn
net aus'm Schlouf brings. Dou hun
mr den Trakir sou a Metre zwaa-
hunnit fortgschubt, dort hun ichn
anglosse, un heidil *

Wasi Du-u host die Leit haamg-
fahrel”

Ja, ja, perseenlich ich.*

,Un wer hot dich uf den Gdanke
gbroucht!"

Mei Kopp."

WAwr, halle  moul, Lisbethl —
wuher kannst du den Traktr lenkel"

wleh? Ei, ei, Brigadier, kennst
du awr dei Leit schwachl Alsou
merk drsch moul un vrgess's net, daB
ich schun als Midje sou'n Dracn
dreimoul  flinkr glenkt hun wie'n
manchr Mannskerll*

,Un wie seid ihr wiedr nauskom-
me uf die Tean?™

#Crad sou .wie mr haamkomme
sin, ul demselwe Transporf.”

etz guck‘doch moul dou!l —
haaBt's doch, die Weibslait wére »
recht Pllp;rvolll awr kaani vun
eich hot a Sterbnswérlje falle los-
se

Mubt vrstehe, Bngadner, dal die
alfe Zeite rum sin

Un waalts, Lisbeth, wie sich dr
Kunrad gaénnrt hot!*

4Gut waaB ich’s. Vun sellem Taach
an hatt'r noch kaan Trope im Maul
un sieht ‘m’Mensch &hnlich. Dem-

nouch heft ich die Sech richticr
anggriwel’
wRichtich, Lisbethl™
E, GONTHER
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der riide K
und diistre \\/)H.c'l blr-

n,,mu si

wenn Kranichpleile wieder siidwa
und uns ihr Rufen klingt nach Tr
wenn welke Blatter sich auf Was:
und lauter larmt der Nebelkrihen

aui Fluren tanzen ihren Geisterrei
und tiickisch einhiillen den Uferr.

der ‘Emuc Himmel unablassig wel
das Herz uns schligt so sofiderb:
und auch die Sonné immer sgltnes
dann will es, Freunde, uns zuwei

als ob die Wolken deshalb tribe
LaBt euch durchidiese Zeichen ni:

im Schnee — der Kinderschlitten

He'i‘bstliche Elegie

der Sommer arbeitsmiide von uns geht

wenn aus den Fliissen graue Nebel steigen.
gespensterhalt entfaltend ihr Gewand,

wenn {rist die langen Regen wiederkommen,

als ob auch unser Leben diistergrau,

weil selbst verdorben'sie das Himmelblau...

Es ist nun einmal so in der Natur:
dem Blatlerfall folgt bald der Froste Klirren,

Dem kalten Winter folgt dicht auf den Fersen
ein neuer Lenz, der wie ein Jingling kiihn,

mit andern, frithlingsfrohen Dichterversen
voll Sonne, Lebenslust und Blattergriin!
Rudi RIFF

ch b m\',

ris fliegen
ennungsharm,
sern wiegen
Schwarm;

igen
and;

int,

ar Beklommen
r scheint' —

len scheinen,

weiflen,

ht beirren!

erste Spur.

Filmstar Rys

KOSTROMA. Nach lingerer
wesenheit kehrte die
dem Rufnamen
farm von Sumar
stroma, zuruck. Sie kam aus Mos-
Kau, wo sie im Spiel
Menschen!” mitwirkte
Film, den die Regisseurin I'
Tumanjan_ und der Kameramann
Valeri ~ Ginsburg im Gorki-Studic
drehen. Der Film chtet Gber die
Abenteuer einer Elchkuh, die zufal-

Ab-

lig in eine GroBstadt geriet, und
dariiber, wie sich verschiedene
Menschen zu dieser Begebenheit
verhielten.

Zum erstenmal in der Geschich-
te des Filmw .spie ein
Elch im Film nicht cine \Bncn-

sondern die Hauptrolle.

icht von ungefihr nennt man
Tiere Waldeinsiedler. Sie las-
sich sehr ungern dressieren. In
unserem Land, gibt es zwei spezia-

Ein Lowe im

Das ist interessant

hka

lisierte Fa wo man Vers

rmen,

en das ein-
gezihmten

mit der Filmgrup- |
zuerst nach Kostroma und dar-
nach Moskau, wo sie in der

stadt — auf dem Kalinin-Prospekt
gefilmt w I I

yst s ein vor-
bildlicher, ~ korrekter, anspruchslo- |
ser und v isvoller ,,Film-
star* erwie

Haus

Montag, 14. Oklober

TASCHKENT. Es kam so, daB der achten Klasse, die mit ihm oft |
die Lowenmutter e Milch hal- spazieren geht |
ALMA-ATA. Sowje- sportlerinnen  bildeten im Falien te. Die Mitarbeiterin des Tierparks Das Fall |
tische Fallschirmsport PR eue mehrere Sekunden lang einen ge- von Termes L. D. Kaschirina nahm R 5
ler haben bei e schlosenen Ring und flogen dann ihr Junges, das im Tierpark zur
Kémpfen in der Nih a2 A 1 wiseinander, um die Fallschirme zu Welt gekommen war, zu sich. Man
: Alma-At ; ',-fvel‘{re orgae ofinen. Bei den Weltrekordierin- begann den Lowenjungen vom drei-
VTR L R nen nandelt es sich um Sakorezka- tagigen Alter an mit Kuhmilch auf-  kanstlich
Weltrekorde verbessert a, Djushowa, Rowkowa, Sjomina zuzienen. cinem
Eine Mannermannschait mit Ossi- 10 Zentimeter groBe Zielscheibe ge. 1o 2 AL R Sy Py i LA
- 3 ratfen e b Filten AR Korytschewa, Rodina, Loginowa, Jetzt ist ,Ljowa" dreieinhalp se Jahre
pow, Parfjonow, Uschmaew, Gla- ltroffen,  beim. dritten cosprune . C) Teche, o4 Pisk Monate alt. Er hat sich am neuen einem Hu
(1,“,\\ Alexejew eonow, Bara- lclghn\ sis eine durchsc an iche isseljowa, Tschernaja und Piska- Ort eingelebt und seine Hausherren  Hause ihr
now, Jerschow, Terlo und Machno- ~ Abweichung von nur 76 Zentime-  rjowa liebgewonnen.  Besonders _ gut  macht hatte
rylow haben b drel Zielspriingen  tern. meint er es mit Tanja, Schilerin (TASS)
aus 1500 Meter Hohe zweimal dis Zehn sowjetische  Fallschirm- (TASS)
Dieses Bild entstand  wihrend
der Arbeiten am Filn  iiber die ;
Lebensgefihrtinnen  der Dekabri- 1300 — ,Ich diene der Sowjel- Dienstag, 15. Oklober 2230 — Premiere des mehrieiligen
sten, der vom Regisseur Wladimir unionl”. 14.00 — Begegnung  der Fernsehfilms ,Die Thibaults". 3. Teil.
Motyl im Filmstudio ,Lenfilm" Jungkorrespondenten  des Fernseh- 1000 — Zelinograd. Sendung far  24.00—Informationsprogramm . Zeil'
gedreht  wird. studios ,Orljonok” mit dem Helden Kinder, Zeichenfilm. 10.10 — s,m,. 0030 — UdSSR-Meisterschaft _ in
An diesem  abendfilllenden Film FERNS[HEN der sozialistischen Arbeit, Direktor film. ,Der Diebstahl". 1. u 2. Eishockey. Krylia Sowjetow — Tor- |
wirken Innokenti Smoktunowski 4 dmP chrwu‘I,:xvraBe ;: sLs:h:l.;bmsk. Teil. |2.20 — ZF. Na:hnchvn 11 30 pedo. 3. Spielzeit. |
« Xt LA 1 J. P, Ossadtschi. 1450 — Poesie. ) !
Maria Kuplschenko, Dl Maka: &:‘;'&'&fg&?}:ﬁ::’“ 1510 — Musikkiosk. 1540 — Sen-  Fernsahfim, Do Thiboults™ 1, Tell. DOMAEMLLT :’""b“'
‘he Kit : i dung far Landwirte. 1640 — Spiel — Zeli d. Sendung fdr
1 A X LESER fimd Braut ohne Mitgifi. 1805 —  gramm.  18.35 — Informationssen-  Kinder.  Populdr-wissenschafflicher
mif: Lichter des Zirkus. 18.50 — Sendung  dung ,Auf Neulandbahnen” in kasa-  Film ,Wozu braucht das Schiff dia
UNSER BILD: (v. L). Der Film- aus Riga. 19.20 — Es singt der Ver- chischer  Sprache. 18.45 — Ober Segeli” 1015 — Spielfiim ,Die
regisseur Wladimir ~ Motyl,  die diente Kantsler der RSFSR A. Ro-  den Zivilschuftz. Thema: Zivilschutz ~Wunden unserer Erde" in kasachi-
Maria sum 2000 — Inter i ip -lex“?nno- in d.rl Ech;l., ‘23'00 — Spielfilm :chlgslr Spu:hm u,fs — Dokumen-
und Was: 'Wanow, _ rama. 20.30 — Zeichenlilme. 00— ,Der Rekord". .05 — Sendun arfilm  ,Argumente gegen das
IR 1220 — ZF. Nachrichten. 1230 —  Qlthiciicn 21.15 — Klub der Fiim.  bor Problame’ der Enfwickiing Lo 3;«3'59"“ 1220 — l:! Nochrichten.
Foto: TASS i roisen. 2215 — Aur, Produk 30 — i nde. 13.00—
:'?D?&,."::'l:::p;“?fm:": F::‘ﬁ: - Inlonnnlnmpvogwnm 4 erer, 2035 —” ,Die Thi-
11T o lich des 50. Grindu 9“.', doy 0030 — ,Uber das Ballet". ‘Volks: ,Auf Neulandbahinen" in russischer ~ baults". 3. Teil. 18.30 — Zelinograd.
AR B | ek e, S0 rindngileg: ver  Kinaferin‘darUJSSRM Plsieakale - Sprachel USizrskiamars st | Sandeprgranm, 1835 T (oo
I ;9 i 0 i im Ballett ,Anna Ka: a"  von K ', Nachricht d &
[} - ¥ nistischen Partei Moldawiens. 14.30 g™ ¢ FREC ) M 2045 — Rafsel “Aullosungen, I Kasechischer Sprache. 18.45 —
i — Konzerf der Laienkunstteilnehmer 4 :
b TR last Kischi 21.30 — Mensch und Gesetz. 2200 Puppenfilm.  19.00 — TV-Konzert-
i s Pionierpalasts in Kischinjow. —"Konzert, 2230 — Pramiere . des  saal. 19.30 — Dokumentarfilm. 19,40

15.00 — Sendung fir Eltern. 15.30—
Popularwissenschaftliches  Programm
Gesundheit’, 1600 — Durc! Mu-
{een und Ausstellungssdle. 1630 —
Pressekonferenz  des Ministers fir

1830 — Zelinograd. Sendepro-
gramm. 18.35 — Infernationale Rund-
schau. 18.50 — Informationssendung

mehrteiligen Fernsehlilms ,Die Thi-
baults", 2. Teil.

fionsprogramm , Zeit",
UdSSR-Meisterschalt

Melkerinnen. ,Meister hoher Melk-

0,30 —  eririge. 2015 — Kenzertfilm ,Dio

in Eishackey. Verfihrung beginnt”, 2035 —'In-
) JAuf  Neul

— Sendung zum Wettbewerb der

Spartak — Chimik

Seekriegsflotfe der UdSSR T. B.  Ayf Neulandbahnen" in kasachi- bahnen" in russischer S
e sischer Sprache. 20,50
Gushenko, 17.00 — UdSSR-Meister-  schor Sprache. 19.10 — Fernsehfiln Miftwoch, 16. Okfober —Reklame. Bekanntmachungen. 21.09
schaft in Eishockey. Spartak (Mos-  Der Frosch und das EdelweiB". ZF Nachrichten. 21.15 — In jeder
keu) — ZSKA. 19.15 — Konzerl. 1940 — ,Die Stact rdstet zum Win- 1220 — ZF. Nachri 1230 — scheint die Sonne". 21.30
1930 — Premiere des populdr-wis- fer". Sandung Gber die Gemisebe- Sendung fir Jugendliche, 1300 — — Konzertfilm. 2200 — Leninsche
senschaftlicl Films ,Wer braucht ) 20.10 — K rifilm, 2030 Die Thi- Universitit dor Millionen. Thema:
schon den Waskal". 20-3°‘—L'°d~7‘- — Informationssendung ,,Aul Neu-  bauls®. 2. Teil, 18.30 — Zelinograd.  wMittel und Wege zur Stzigerung
2000 Nachrichten, 21113 Meis"  landbahnen in russischer Sprache. Sendsprogramim, 1835 — Informa;  der Arbailiproduldiviat’, 2240 —
chenfilme. 21.45 — Offensichtlich — 7 b AP Premiere des mehreiligan Fornseh-
unwahn:homl-dh 2245 — Die So- 2045 — ,Fir das Woh| des Men- ) hmmm, spmh 1845 — films ,Die Thibaulls", 4. Teil. 24.00
?:.ll' b i schen, Ober die von Woche. 1900 — — Informationsprogramm nZeil'.
Glhl'-- 2255 — L '"h "s ﬂh'l'"' v-rqanmqung.n far Kinder minder- anumanhrlllm oHeimkehr aus dem 0030 — Begegnungen mit Buhnen-
;c miniafuren ,Dreizehn St e W Fomilien. 21.00 — ZF. Krieg". 10 — Wirdigung des  kinstlern. I. S. Koslowski.
w 4 Kollakhvi der K und
0030 — Fesfsbend in  Ostankino, ~ T\echrichien. 2115 — Konzert des 1 oondhaile Nr. 5 im Werk ,Zelin- LR AL
gewidmet dem Tag der Lendwirte. ~ Coigenspielerensembles. 2140 —: . seimasch‘. 2030 — Informationssen- ~ Montag — ab 18.20, Dienstag — b
Gegenplan der Karelischen ASSR  dung ,Auf Neulandbahnen” in rus- 1830, Mittwoch — ab 18.35, Don-
Sonntag, 13. Okfot in Akfion. 22,25 — Premiere des Sischer Sprache. 2045 — Reklame. nerstag — ab 18.15
mehrtoiligen Fernsehfilms. ,Die Thi. PBekennimachungen. 2100 — ZF.
1220 — ZF. Nachrichten. 1230 —  baults”. 1. Teil. 2400 — Informa- 2130 — Mensch und Gesere, 2200

»Der Wecker”, Sendung fir Kinder.

tionsprogramm ,Ze;

— Das Volksschalfen aus aller Welt.
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— 27711,

2.79-84, Chel. vom Dienst —
1, Infor-mation — 2-17-55, L

27850, Abtellungen:
2771

NSNS S

Proy.:ganda,

— 2.56-45,

—_ 1-06-49 Fumml -72.

Taxas Ne 9188

)



	Herzliche Begegnungen in Kischinjow

	Der Hauptr

	Gratulation zum Arbeitssieg

	Unsere Wochenendausgabe

	Gäste

	Von Herbert

	HENKE

	> Von Edmund GÜNTHER





	EHRE DEN WERKTÄTIGEN DES DORFES! '<

	Ein Hoch

	auf Landwirte!

	Alle sieben wie einer

	HOHER TITEL

	VERPFLICHTET


	SEIN

	FELD

	13000 Schafe In der Obhut nur einer Brigade


	AJksch ied

	vom Salgir

	Der Junge von heute

	Seile 4 • FREUNDSCHAFT • 12. Oktober 1974 ©	® 0 UNTERHALTUNG ©INFORMATION 0*



	Alexej

	Surkow

	Zu seinem 75. Geburtstag

	Mit Reiseschecks in die DDR

	„Richtich,

	Lisbeth“

	SPORT © SPORTS SPORT 0 SPORT» SPORT 0 SPORT 0 SPORT 0 SPORT

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	473027 KaaaxcKan CCP, r. IlcöHiiorpan, Aom CoBerou, 7-fi srax, ««PpofiHÄUiacpr».





